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rücfzurufen. ©er Ibeoretifdje Unterridjt roirb nun
an ber -ftanb ber „©ienftanleitung" gegeben unb
foll in faoaüeriftifdjer Ridjtung inforoeit erweitert
refp. ergänzt roerben, alä fpezieü bem Radjridjten'«
bienft ((Sinzieben oon Radjridjten, Slnorbnung oon
5Patvouillen, ©ienft berfelben tc. tc.) nodj biejenige
3eit geroibmet roirb, roeldjer biefer roidjtige ©ienft»
Zroetg bebarf. ©en praftifdjen gelbbienft boben
nun bie Offizieräbilbungäfdiüter mit ben ber Res

frutenfdjule zugeteilten Offizieren mitzumadjen.
SBäbrenb biefe aber biä jefct nur mit ber Wannfdjaft

auärücften unb SBefpredjungen über felbbienft«
lidje Sfjemata mit ben Kabreä überbaupt feine
ftattfanben, finb roir ber Slnfidjt, bafj foldje »on
abfoluter Rotbroenbigfeit finb. S3ei fo roidjttgen
©iäziplinen fann ber Mangel an £nl nicht alä
(Sntfdjitlbigung bienen, bie 3'eit m u fj gefunben
roerben. <5ä roirb audj in einer Refrutenfdjule
immer möglidj fein, bie Offiziere täglid) bei eini«

gen ©iägipltnen etroa 2—3 ©tunben zu entbetjten.
Können nodj bie Unteroffiziere mitgenommen roerben,

um fo beffer.

£n foldjen aSefpredjungen reite man binauä in'ä-
Serrain. Raajbem eine allgemeine Kriegälage feft«
gefefct, fteüe man Slufgaben auä bem 3loantgarben%
S3orpoften- unb ^atrouiüenbienft, roie fie ben Sta*
bxeä mit -Berücffidjtigung ibreä ©rabeä im Kriege
Zufallen fönnen. ©iefe roerben nun juerft befpro»
djen unb bann auägefübrt. Ueber jebe gelöste
Stufgabe ift fobann ein Refognoäzirungäberidjt,
eine Relation, eoentuell mit Stoqutä begleitet, zu
erftatten; ein guteä Mittel, bie ©bargirten in ber
militärifdjen 33etidjterftattung zu üben. 93erftebt
eä nun ber Sebrer, bie in ber „©ienftanleitung"
niebergelegten ©runbfäfce über baä einzufdjlagenbe
S3erfabren in ben »erfdjiebenen gäüen unb Serrain*
»erbältniffen zur Slnfdjauung unb iux ©eltung zu
bringen, fo bat er für bie nadjljerigen Uebungen
mit ber 9Rannfdjaft fdjon bebeutenb gewonnen.
Wan erzielt baburdj nidjt nur eine S3efeftigung
beä frütjer im Sbeoriefaal ißorgetragenen, ein

burdjroeg einbeitlidjeä ^ßerfa^ten unb einbeitlidje
Slnfdjauungen, fonbern entgebt bei ben Uebungen
weitläufigen (Srflärungen unb Korrefturen; man
geroinnt 3eit unb Kräfte, ©oldje Uebungen muffen
fo »iel alä möglid) unb, roie 'fdjon angebeutet,
»0 r bem eigentlidjen Sluärücfen mit ber Wann«
fdjaft »orgenommen roerben. ©ann fann man oon
ben Kabreä baäjenige oerlangen, roaä in ibren
$flid)tenfreiä gebort; fte finb itjrer ©adje fidjer, fonft
aber nidjt, unb ftrebfame Offizier« fommen nidjt
mebr in ben gaü zu flogen: „SBir baben baä felbft
nodj nie gemadjt, roir fjaben feine Uebung 1"

Sluf biefelbe SBeife, roie roir baä Serfabren im
praftifdjen gelbbienft für Offiziere unb Offizierä-
bilbungäfdjüler in Refrutenfdjulen gefennzeidjnet,
glaube*h roir nun audj mit ben zu -ftauptleuten
oorgefdjlageneu Oberlieutenants in ben Kabreä'
fdjulen »erfabren zu muffen. Rur roerben bort
bte Slufgaben etroaä fomplizirter unb felbftftänbiger
Ratur fein, beren Sluäfübrung oieüeidjt eine gröfjere
Sruppenzabt, refp. bie .gutljetlung »on Infanterie

nötbig tjat. ©efjt mit einer fotdj' grünbltdjen SUtä«

bilbung ber Offiziere im gelbbienft nod) biejenige
in ben übrigen groeigen ber Saftif ftanb in ftanb,
roo nidjt nur baä faoaüeriftifdj ©iffeuäroertbe, i

fonbetn audj nod) baä SBefen ber anberen SBaffen*
gattungen, foroeit eä für ben Kaoaüerieoffizier —

©djroabronäfommanbanten — notbroenbig ift, berücf

fidjtigt roirb, fo roirb man bamit jebenfaüä »iel
mebr erzielen, alä roenn biefe Offiziere in bie 3n*
ftruftior.äftunben ber sDtannfdjaft (Surnen, ©äbeU
ererzieren tc.) fommanbirt roerben. ©afj biefe ©iä«
Zäunen zum gunbament beä Reiterä gehören,

roiffen biefe Offiziere gar roobl; biefer eadje ftnb
fie fidjer, aber fie geboren entfdjieben nidjt meljr
Zur Sluäbilbung »on zukünftigen ©djroabronefom»
manbanten.

SBenn roir fajliefjtidj nodj zu ber Sluäbilbung
ber Regimentöfommanbanten fommen, fo muffen
roir bebauern, bafj nur SBenigen oergönnt ift, eine

^futralfdjule IV zu befudjen. ©a biefe eben nur
»nadj Sebarf" ftattfinben, fo glauben roir, eä foüte
jebem zukünftigen Regimentäfommanbanten ©e«

legenbeit gegeben roerben, eine ©eneralftabäfdjule
Zu paffiren, rooburd) baä aügemeine militärifdje
SBtffen. namentlidj in taftifdjer Rid-tung, bebeutenb

erroeitert roürbe. ©obann eradjten roir alä febt

förbernb bie $utbeilung ber Regimentäfomman»
banten gu ben gelbmanöoern fombinirter Sruppen*
abtbeilungen, roo unter ridjtiger gübrung baä ge»

meinfame ftanbeln ber oerfdjiebenen SBaffengat'

tungen, beren 3neinanbergreifen zur Slnfdjauung
gebradjt roerben fann.

SBir fmb zu (Snbe. SBaä roir gefdjtteben, möge

man prüfen. Unfer „Broecf ift nur ber, bie SBaffe

ZU forbern.
©ie öfterreidjifdje TRilitärzeitJdjiift „©treffteur"

fdjtofj ibre SJetradjtungen über bie Seiftungen ber

ruffifdjen Kaoaüerie im türfifdj-rufftfdjen Kriege
mit folgenben SBorten, bie audj für unä ben ©djlufj
bilben mögen:

„©iefe (Srfabrangen fönnen audj nur eine er»

neuerte Wabnung fein, nidjt bloä baä Sßferb unb

bie Reitfunft alä bie ftauptfadje zu betradjten,

nidjt ben gröfjten S^eil ber zur SluäbilDung ber

Kaoaüerie otjnebin fetjr furz bemeffenen ,3ett auf ber

Reitfdjule ober im grofjen SSierecI zu »erbringen,
fonbern otelmebr fteifjig gelbbienft zu üben unb

Zu benfen, bafj auf '/« ©tunbe Slttacfe 100 Sage
beä Radjridjten» unb ©idjerbeitäbienfteä im Kriege
entfaüen unb bafj ftetä gefdjitfte unb gut unter*
ridjtete Kanaüerieoffiziere bie beften Radjridjten gc»

bradjt baben."

@iijgenoffettf^aft.

— (Sera 3irI«Iar ieS eibg. 3Rilttäri>epartement$ an
bie atut?5eBurtgöofp3icre unb bie pitbagoaifdjen Sfperten)
entnehmen »It folgenbe Seftlmmungen:

A. Su Rauben bet Slueljebuna-üofftjfere. 1) «Der jur Untet'
fuefjung fid; fteftenben 3J?annfcf)<ift tit mfljutfjeflcn, baß bie auf
1 Safjt bi«pe-fitte Sftannfcfjaft Im folgenben, bie füt 2 Staate

befreite SWannfdjaft je fm jtwften Jperbft, bei ©träfe fm Unter«
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rûckzurufm. Der theoretische Unterricht wird nun
an der Hand der „Dienstanleitung" gegeben und
soll in kavalleristischer Richtung insoweit erweitert
resp, ergänzt werden, als speziell dem Nachrichtendienst

(Einziehen von Nachrichten, Anordnung von
Patrouillen, Dienst derselben zc. :c.) noch diejenige
Zeit gewidmet wird, welcher dieser wichtige Dienst»
zweig bedars. Den praktischen Felddienst haben
nun die Offiziersbildungsschüler mit den der Res

krutenschule zugetheilten Offizieren mitzumachen.
Während diese aber bis jetzt nur mit der Mann'
schaft ausrückten und Besprechungen über felddienst-
liche Themata mit den Kadres überhaupt keine

stattfanden, sind wir der Ansicht, dasz solche von
absoluter Nothwendigkeit sind. Bei so wichtigen
Disziplinen kann der Mangel an Zeit nicht als
Entschuldigung dienen, die Zeit muh gefunden
werden, Es wird auch in einer Nekrutenschule
immer möglich sein, die Offiziere täglich bei einigen

Disziplinen etwa 2—3 Stunden zu entbehren.
Können noch die Unteroffiziere mitgenommen wer-
den, um so besser.

Zu solchen Besprechungen reite man hinaus in's-
Terrain. Nachdem eine allgemeine Kriegslage fest»

gesetzt, stelle man Aufgaben aus dem Avantgarden-,
Vorposten^ und Patronillendienst, wie ste den
Kadres mit Berücksichtigung ihres Grades im Kriege
zufallen können. Diese werden nun zuerst besprochen

nnd dann ausgeführt. Ueber jede gelöste
Aufgabe ist sodann ein Rekognoszirungsbericht,
eine Relation, eventuell mit Croquis begleitet, zu
erstatten; ein gutes Mittel, die Chargirten in der
militärischen Berichterstattung zu üben. Versteht
es nun der Lehrer, die in der „Dienstanleitung"
niedergelegten Grundsätze über das einzuschlagende
Verfahren in den verschiedenen Fällen und
Terrainverhältnissen zur Anschauung und zur Geltung zu
bringen, so hat er für die nachherigen Uebungen
mit der Mannschaft schon bedeutend gewonnen.
Man erzielt dadurch nicht nur eine Befestigung
des früher im Theoriesaal Vorgetragenen, ein

durchweg einheitliches Verfahren und einheitliche
Anschauungen, sondern entgeht bei den Uebungen
weitläufigen Erklärungen und Korrekturen; man
gewinnt Zeit und Kräfte. Solche Uebungen müssen
so viel als möglich und, wie schon angedeutet,

vor dem eigentlichen Ausrücken mit der Mannschaft

vorgenommen werden. Dann kann man von
den Kadres dasjenige verlangen, was in ihren
Pflichtenkreis gehört; sie sind ihrer Sache sicher, sonst

aber nicht, und strebsame Osfiziere kommen nicht
mehr in den Fall zu klagen: „Wir haben das selbst

noch nie gemacht, wir haben keine Uebung I"
Auf dieselbe Weise, wie wir das Verfahren im

praktischen Felddienst für Offiziere und
Offiziersbildungsschüler in Rekrutenschulen gekennzeichnet,
glauben wir nun auch mit den zu Hauptleuten
vorgeschlagenen OberlieutenontZ in den Kadres'
schulen verfahren zu müssen. Nur werden dort
die Aufgaben etwas komplizirter und selbstständiger
Natur sein, deren Ausführung vielleicht eine größere
Truppenzahl, resp, die Zutheilung von Infanterie

nöthig hat. Geht mit einer solch' gründlichen
Ausbildung der Offiziere im Felddienst noch diejenige
in den übrigen Zweigen der Taktik Hand in Hand,
wo nicht nur das kavalleristisch Wissenswerthe,
sondern auch noch das Wesen der anderen Waffen?
gattungen, soweit es für den Kavallerieoffizier —
Schwadronskommandanten — nothwendig ist, berücksichtigt

mird, so wird man damit jedenfalls viel
mehr erzielen, als wenn diese Offiziere in die Jn-
struklioi'.sstunden der Mannschaft (Turnen, Sübel-
exerzieren :c.) kommandirt werden. Daß diese Dis«
ziplinen zum Fundament des Reiters gehören,

wissen diese Offiziere gar wohl; dieser Sache sind
ste sicher, aber ste gehören entschieden nicht mehr

zur Ausbildung von zukünftigen Schmadronskom,
Mandanten.

Wenn wir schließlich noch zu der Ausbildung
der Regimentskommandanten kommen, so müssen

mir bedauern, daß nur Wenigen vergönnt ist, eine

Zentralschule IV zu besuchen. Da diese eben nur
.nach Bedarf" stattfinden, so glauben wir, es sollte

jedem zukünftigen Regimentskommandanten
Gelegenheit gegeben werden, eine Generalstabsschule

zu passiren, wodurch das allgemeine militärische
Wissen, namentlich in taktischer Richtung, bedeutend

erweitert würde. Sodann erachten wir als sehr

fördernd die Zutheilung der Regimentskommandanten

zu den Feldmanövern kombinirter Truppen-
ablheilungen, wo unter richtiger Führung das

gemeinsame Handeln der verschiedenen Waffengattungen,

deren Ineinandergreifen zur Anschauung
gebracht werden kann.

Wir sind zu Ende. Was mir geschrieben, möge

man prüfen. Unser Zweck ist nur der, die Waffe

zu fördern.
Die österreichische Militärzeitschrift „Streffleur"

schloß ihre Betrachtungen über die Leistungen der

russischen Kavallerie im türkisch russischen Kriege
mit folgenden Worten, die auch für uns den Schluß
bilden mögen:

„Diese Erfahrungen können auch nur eine

erneuerte Mahnung sein, nicht blos das Pferd und

die Reitkunst als die Hauptsache zu betrachten,

nicht den größten Theil der zur Ausbildung der

Kavallerie ohnehin sehr kurz bemessenen Zeit aus der

Reitschule oder im großen Viereck zu verbringen,
sondern vielmehr fleißig Felddienst zu üben und

zu denken, daß auf '/2 Stunde Attacke 10« Tage
des Nachrichten^ und Sicherheitsdienstes im Kriege
entfallen und daß stets geschickte und gut
unterrichtete Kavallerieoffiziere die besten Nachrichten
gebracht haben."

Eidgenossenschast.

— (Dem Zirkular des eidg. Militärdepartements an
die Aushebungsoffiziere und die pädagogischen Experte»)
entnehmen wtr folgende Bestimmungen:

H.. Z» Handen der Auêhebungêofsiziere. 1) Dcr zur Unter,

suchung sich stellenden Mannschaft ist miizuthcilcn, daß die auf
1 Jahr dispensine Mannschaft Im folgenden, die für 2 Jahre
befreite Mannschaft je im zweiten Herbst, bet Strafe im Unter-
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ta(fung«faffe, wfeber »ot btr Unterfudjung«fommlffton ju erfdjelnen

Ijat. ©obann fft biefelbe anf ba« Iljr nad) tet SBerorbnung »om

22. ©eptembet 1875 juftefjenbe SRefur«red)t unt bte bcjüg(fd)t

gtlft gegenübet ben (Sntfdjelbungen ber fanftattfdjen Äommlfpon
burd) blc Stu«Ijebung«ofßjiete fn«befonbete aufmerffam ju madjen.

Sffifr fügen bei, baß festeren glelttjfatl« ba« SRedjt juflefjt,
¦älnfptadje in Jenen gälten ju ertjeben, fn benen ifjnen nidjt

^Intetdjenfcci ©runb jut (Sntfjcbung »or^ancen ju fein fdjeint.

©lesbejüglldjc Stngaben ßnb bireft an ba« untetjeldjncte ©e»

partement ju rldjlen.

2) ©le Sutfjeilung bet SReftuten ju einet bet betreffenben

SBaffen ftcfjt einjlg bem Slu«fjebung«ofßjfet ju unb e« ift fjfebei

weniger ber SESitXe be« (Sinjetnen mafjgebenb, al« ba S9eß& ber

gcforberten SR-quiftten. Siefe SRüdfidjtcn fallen in«be|onbete In

iöetvadjt bet ter aufnähme bet SRettulcn ju ben SPentonnteren,

ben ©appeuren, ben SPionnteren. (Srftere ftnb ttyunlldjft au«

glößcm, ©djlfjleuten, gifdjcrn, Ufetatbeilern; bie ©appeute au«

Seilten mit tedjnifdjen Äenntnlffen fm «Beg» unb ^odjbau unb

bamit in «Beiblnbung ftefjentcn «§anbweit..n k.; bfe «Pioimicre

enblfdj au« ©tctlung«pjlfd)tfgen ju wäfjfen, »on benen Äennlnljfe
übet Slfenbafjn« unb Selegrapljenbau obet Deren Unterhalt »or»

auägcfejjt, obet »on benen angenommen werben tarf, baß fie ßdj

In biefe «Materie feidjt fjfnefnarbeitcn. gür ben galt, al« pdj in

lebet «Bejiefyung geeignete Seute finben, batf eine angemcjfene

Saf)l SReftuten füt ba« ®enie (SPentonniere) übet ben SSebatf

fjfnau« ausgehoben wetben. ©le Sßojitlon«attltletfe bebarf ber

größten unb fräftfgflen SRefruten. ©benfo ift e« unerläßfldj, baß

jum Srain nut Seute ausgehoben toetben, wetdje in ifjret bür«

gerlldjen ©tellung mft «Pferben umjugefyen ljaben unb be«tjalb

mft bem gufjrwefen »ertraut unb für ben Staln bet VIII. ©I«

»iftan unb SPatJfolonne Im Danton StBaQf« foldje, bie übetefe«

bet beutfdjen ©pradjc mädjfig ftnb. ©em bisfjerfgen SWangel

an geeigneten Seilten ju Unteroffijlcren be« äruu-etrafn« ift ba«

butdj ju begegnen, baß nld)t »otab alle intelligenten SReftuten

biefet Äategorfe ben getubatterlen jugewtefen, fonbetn auf atte

Slbtbeilungen biefet SIBaffe angemeffen »ettljettt werben, SBel ber

3lu«fyebung ber SReftuten für ben Strmeerrafn foO jwifdjen SRe«

fruten bet Stainbataillone unb bc« Slnifntraln« fein Unterfdjieb
gemadjt wetben.

©fe jur Slrtillerie fid) melbenben Slrbeittt (Jpufidjmicbe, ©att«
Iet, @d)Ioffet, SBagner) finb nidjt at« foldje, fonbetn al« Äano«
niete obet Srafnfotbaten ju teftutften unb e« bleibt einem fpä«
fem 2lu«wctfe übet ifjre betuflldjen Seiflungen »orb-ljalten, ob fte

al« wftflfcfje Slrbeiter bei bem Äotp« «Berwenbung pnben. Su
bfefem Swede finb biefelben butdj bie Äantone, bejw. ben SBaffen»

djef ber Slrtillerie auf bie »etfdjlebenen einheften angemeffen,
b. fj. fo ju. »ettfjeffen, baß f|nt Sutbeitung (»«befonbete fca et»

folgt, wo »otau«pd)ttfd) juetfr ein Slbgang ju erwarten ftefjt.

3) ©fn SIu«wei«, baß ein •SteffungÄpflidjiiaer in ber Sage fei,
ein ©lenjlpfetb ju Ratten, genügt jut Suttjellung jut Äa»aüerle
allein nidjt, fonbetn e« muß ba« SRefuttat bet päbagogifdjen SPrü»

fung wenfgften« fo [ein, baß ba«felbe nidjt naef) aden SRidjtungen
ungenügenb etfdjeint.

bejüglidj bet Äa»aKetfereftuten madjen wit fm getnern batauf
aufmerffam, baß ba« «$ö§emr.aß »on 156 cm. füt SReftuten biefer
SIBaffe nut fetjr fnapp au«teid)t unb baß ea^et, foweit fmmet
tfjuntld), gtößete Seute angenommen wetben foüten.

4) gut bfe «Bft»altung«fouipagnfe jinb tfjunlidjlt »iefe Beruf««
leute, bie ben befdjwetlidjcn ©ienft au«juf)atten »ermögen, au««

jul)eben unb ba« Kontingent bet VUI. ©f»(fion au« bem beut»
fdjen ®ebiet«t(jefl ju ttftutfren.

b) ©le jur ©fntfjelfung unb Sluärüftung an aubere Äantone
jugewiefenen SRefruten finb in ben SRettutftung«fonttofen genau
aufjufüfjten. SBet SJtnmeftiungen jut ÄaoaOetfe obet »on Beuten

mit befonbeten tedjnifdjen Äenntntjfen, Inäbefonbere «Bolgtedjnitem,
fann bie Sntfjellung ju etftetct obet ju einet entfpredjenben

©ptjfalwaffe btreft erfolgen; in äffen übtfjen gaffen Ift jene fm
©fenftbüajfein nur mit «Btefftlft »otjumeiftn unb ten Äantonen
»orbefjatten, unter fienntntßgabe an ben Slu«f)ebung«offijier unb
ben SRefruten einen beßnitfoen ©ntjdjelb ju treffen.

B. Su £anben ker fanftarffdjen Äommiffion. gür bie ©ienft»

tauglid)ftftscrflärung finb bte ©pejlalbeftimmungen ber bejügtidjen

«Berorbnungen maßgebenb, immerhin foü nad) ben Äunbgebungen

ber fj. SRällje an benfelben nfdjt attju ängfltldj feftgefjaltm wer«

ben. Sfn gälten, wo ber @tellung«pjtfdjtlge fonft gut gebaut ift,
ba« »orgefdjriebene SWfnimafmaß für bie Jtörperlänge ober ben

¦Bruftumfang annäfjetnb beßfst unb wafjrfdjelnlldj bod) nodj er»

teldjen witb, ober »etmöge feine« «BilbunaSgrabe« obet feiner

©fgnung ju fpejIeBer Sßerwenbung in ber Slrmee, fei e« at« Of»

ftjiet obet at« ©olbat, gute ©lenfte ju leiften »etfptldjt, foll ber

¦Betreffenb« bienfttauglidj etflätt werben.

C. Su «Rauben bet päbagogifdjen ©rperten. Um möglidjft

©fufjeit In He SPtüfungaetgebniffc ju btingen, ift etn öftetet

«JBedjfel bet jut SPtüfung jugejogenen (Sefjülfen Im gleidjen Äan»

ton ttjunltdjft ju »ermefben unb e« fotlen ben Etjsteten feine

ganjen SReftutenablfjeitungen jut »Prüfung in allen ©l«jlptfnen,
foncetn blo« in einjelnen gädjetn jugcwiefen wetben.

3m gaUe audj bie SWeljtjafjl bet Oe^ülfen eine elnljeltlidje

Snftruftion ettjalten follte, fjat beten «Berwenbung bennoctj nur
in ber SBelfe ju gefdje&en, baß bie SRotenertfjetlung für blc fdjrlft«

Ildjcn Slrbeiten entwebet butdj ben päbagogifdjen ©rperten obet

wenlgften« untet bejfen Äonttote gefdjfefjt.

D. Sltlgemeinc SSemetfungcn. «Bei bet ©inbetufung bet ©tel»

lung«pjlid)tig?n iji fn tet SIBtife »otjugeben, baß bte eingelfjefl»
ten unb bie SRettuten te« gleidjen Dtte« gleidjjeitig einbetufen

wetben, aft«« unter btt Slnbrofjung, baß unenlfdjulbigte« SRIdjt«

etfajeinen fdjatf gea^nbet witb.

3n Sufunft finb ©teftiing«p(lldjtlge ber jüngeren Safjtgänge,

weldje ßdj nut 1 bl« 2 3a$re im SRefrutlrung«frelfe auffjalten

(j. -B. pd) auf *et Unl»crßtät, in einet Sf3enßon ober in bet

Scljte bepnben), bemjenfgen Äanton jujuwtlfen, fn weldjem ße

fn nädjjlct Seit ffjtc «fcauptbefdjäftfgung pnben, bejw. bemjenfgen

Äanton, In wetdjem bie tStiern bet «Betteffenben Ifjten SfBofjnß^

^abm.

3m Uebtlgen foü, um ben Ätagen ber 3nfanterle über @nt«

jug be« für ße taugtldjften SWatetial« für ttjte Äabre« SRedjnung

ju ttagen, bie In § 4 bet SBetotbnung »om 25. gebtuat 1878

geftattete Slnmelbung jut Slufna^me bef ben ©pejialwaffen audj

Im laufenben 3af)te nut für bie berittenen Äorp« (©ragoner,
Outben unb Srain) ftattfinben unb bem Slu«^ebung«ofßjler je»

weiten am !Refrutftung«tag felbft »otbeljaften bleiben, alle Sn«

ttjetfungen In bet fbm geeignet etfftjeinenben SBeife unb fo ju
treffen, baß babutdj eine wefentlldje SBenadjt^efllgung ber übrigen

Sruppengattungen nidjt eintritt.
©a bie (Sutbenfompagnlen ßdj iljrem SRotmatßanbe nä^etn,

fjaben bie Slu«6ebungSofflj(ere l^t ^auptaugenmctf auf bie «Bet«

mefjtung bet ©tagonetteftuten ju tfdjten unb al« ©uibentcttu«

ten in«befonbere Seute ju reftutiten, »on benen anjuneljmen ift,
baß ße ifjteu ©ienß regelmäßig leiften unb nidjt butdj langete

8anbe«abwefentjeit batan »etljinbett wetben. ©ie 3lu«fdjelbung

bet ©tagonet« unb Oufbenrettuten in bet Äontrolfüfjtung (jt
unettäßtidj.

©le etjlelten SRefultate mit SBejug auf bie tefclja&rfge Slu«'

tjebung ber ©pietleute »eranlajfen un«, audj biefe« 3aljr im

©inne unfert« Äre(«fdjtcfben« »om 7. 3uli 1880 »orjugcfjen

unb bie 3lu«^ebung«ofpjfete einjulaben, bfe Slnmelbungen füt
Sambouren« nnb 3«fantet(cttompetet»Stfpftanten tjödjßen« fn bet

boppelten -Btbatf«jaf)l entgegenjunefjmen unb auf einen befonbeten

©tat ju ttagen unb blo« bfe nBtfjfgen Stompetet füt Äasaftetie

unb StttlHetlt, wenn fmmet möglidj butdj bfe Stompetet«3nfhuf«

toten efnet biefet SBaffen, foweft biefelben »erfügbar, im gälte

ledere« untnögttdj, burd) ben Srompeter«3nfjruftor be« betreffen«

ben ©l»fiion«freife«, ausgeben ju laffen. 3u biefem Swede ftnb

Srompeter-.Sffpftanten bet Äaoatletle unb StttlHetie auf einen

jentrat gelegenen Sammelplatz jebe« Äanton« jur Untetfudjung
unb gleldjjeftigen Sßtüfung efnjubetufeu.

3n glcldjet SBeife ift mit ben «Büdjfenmadjcrreftuten ju »et«

fafjten, füt beten SBtüfung bet SBaffenfonttoteur befjujlefjen (ft.

©ie Sluäfjebung in bem »om Äanton Slatgau bet IV. ©I»f«

ßon jugewiefenen Äanton«tfjefte gefdjfefjt butdj bie füt ben IV.
©i»fßon«ttci« aufgefteQte SRe(tutitung«(ommifßon, wäbtenb im
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lassungsfalle, wieder «or dir Untersuchungskommission zu erscheinen

hat. Sodan» ist dieselbe auf doS ihr nach der Verordnung »om

22. September 187S zustehende Rekursrecht und dtc bezügliche

Frist gegenüber den Entscheidungen dcr sanitarischen Kommission

durch dtc Auêhebungêofsiziere insbesondere aufmerksam zu machen.

Wir fügen bei, daß letzteren gleichfalls da« Recht zusteht/

Einsprache in jenen Fällen zu erheben, in denen ihnen nicht

hinreichender Grund zur Enthebung vorhanden zu setn scheint.

Diesbezügliche Eingaben sind direkt an das unterzeichnete De»

parlement zu richten.

2) Die Zutheilung der Rekruten zu etner dcr bctreffenden

Waffen steht einzig dem Auêhebungêoffizier zu und eê ist hiebei

weniger der Wille deS Einzelnen maßgebend, alê der Besitz der

geforderten Requisiten. Diese Rücksichten fallen insbesondere in
Betracht bet der Aufnahme der Rekruten zu den Pontonnteren,
den Sappeuren, de» Pionnteren. Erstere sind lhunltchst aus

Flößern, Schiffleuten, Fischern, Uferarbeitern; die Sopperire aus
Leuten mtt technischen Kenntnissen im Weg- und Hochbau und

damit in Verbindung stehenden Handwerken re.; die Pionnière

endlich aus StcllungSpflichligcn zu wählen, von denen Kenntnisse

über Eisenbahn« und Telegraphenbau oder deren Unterhalt vor»

ausgesetzt, oder »on denen angcnommen werden tarf, daß sie sich

tn diese Materie leicht hineinarbeiten. Für den Fall, alê sich in

jeder Beziehung geeignete Leuie finden, darf eine angemessene

Zahl Rekruten für daê Genie (Pcntonniere) über de» Bedarf

hinaus ausgehoben «erde». Dte Pofltlonsarttllerie bedarf der

größten und kräftigsten Rekruten. Ebenso tst eS unerläßlich, daß

zum Train nur Leute ausgehoben werden, welche in ihrer
bürgerlichen Stellung mit Pferden umzugehen haben und deshalb

mil dem Fuhrwesen »ertraut und für den Train ter Vili.
Division und Parkkolonne im Kanton Wallis solche, die überdies

der deutschen Sprache mächtig sind. Dem bisherigen Mangel
an geeigneten Leuten zu Unteroffizieren des Armeetrain« tst da>

durch zu begegnen, daß nicht »orab alle intelligenten Rekruten

dieser Kategorie den Feldbatterien zugewiesen, sondern auf alle

Abtheilungen dieser Waffe abgemessen vertheilt werten. Bel der

Aushebung der Rekruten für den Axmcetratn soll zwischen
Rekruten der Tratnbataillone und des LinlentrainS kein Unterschied

gemacht werden.

Die zur Artillerie sich meldenden Arbeiter (Hufschmiede, Sattler,

Schlosser, Wagner) sind ntcht als solche, sondern als Kanoniere

oder Trainsvldaten zu rekruttren und es bleibt ctnem
spätern Auswctse über ihre beruflichen Leistungen v°rb°halten, ob sie

als wirkliche Arbeiter bei dem Korps Verwendung finden. Zu
diesem Zwecke sind dieselben durch die Kautone, bezw. den Waffen»
chef der Artillerie auf die verschiedenen Einheiten angemessen,

d. h. fo zu vertheilen, daß ,i», Zutheilung insbesondere da er»

folgt, wo voraussichtlich zuerst cin Abgang zu erwarten steht.

3) Ein Auswets, daß ein Stellungsxftichiigcr in der Lage sei,
et» Dienflpferd zu halten, genügt zur Zutheilung zur Kavallerie
allein nicht, sondern «s muß das Resultat der pädagogischen Prü»
fung wenigstens so sein, daß dasselbe ntcht »ach allen Richtungen
ungenügend erscheint.

Bezüglich der Kavallerterekruten machen wir im Fernern darauf
aufmerksam, daß das Höhenmaß von IbtZ vm. für Rekruten dieser
Waffe nur sehr knapp ausreicht und daß roher, soweit immer
thunltch, größere Leute angcnommen werden sollten.

4) Für die Verwaltungskompognte sind thunlichsi viele Berufs»
leute, dle den beschwerliche» Dienst auSzuholten vermögen, aus»
zuheben und da« Kontingent der VIII. Division aus dcm deut,
schei, Gebietstheil zu rekutiren.

b) Die zur Eintheilung und Ausrüstung an oudere Kantone
zugewiesenen Rekruten sind in den Rekrutirungskontrolen genau
aufzuführen. Bei Anmeldungen zur Kavallerie oder »on Leuten
mit besonderen technischen Kenntnissen, Insbesondere PolytechniKin,
kaun die Zutheilung zu ersterer «dcr zu einer entsprechenden

Speztalwaffe direkt erfolgen; in allen übrigen Fällen ist jene tm
Dlenstbüchlei» nur mtt Bletftlft vorzumerken und den Kantonen
vorbehalten, unter Kenntntßgabe an den AushebungSofsizicr und
den Rekruten einen definitiven Entscheid zu treffen.

L. Zu Handen der sanitarischen Kommission. Für die Dienst»

tauglichkettScrklärung sind dte Spezialbesttmmungen der bezüglichen

Verordnungen maßgebend, immerhin soll nach den Kundgebungen

der h, Räihc an denselben nicht allzu ängstlich festgehalten werden.

In Fällen, wo der StellungSpsltchtige sonst gut gebaut tst,

da« vorgeschriebene Mintmalmaß für dte Kvrperlänge oder den

Brustumfang annähernd besitzt und wahrscheinlich doch noch

erreichen wtrd, oder vermöge seine« Bildungsgrades «der scincr

Eignung zu spezieller Verwendung in der Armee, sei eê als

Offizier oder als Soldat, gute Dienste zu leisten verspricht, soll der

Betreffende diensttauglich erklärt werden.

O. Zu Handen der pädagogischen Erpertcn. Um möglichst

Einheit in die Prüfungsergebnissc zu bringen, ist etn öfterer

Wechsel der zur Prüfung zugezogenen Gehülfen tm gleichen Kanton

thunltchst zu vermeiden und es sollen den Letzteren kei,.e

ganzen Rekrutenabtheilungen zur Prüfung in allen Disziplinen,
sondern blos in einzelnen Fächern zugewiesen werden.

Im Falle auch die Mehrzahl der Gehülfen eine einheitliche

Instruktion erhalten sollte, hat deren Verwendung dennoch nur
in der Weise zu geschehen, daß die Notenertheilung für die schriftlichen

Arbeiten entweder durch den pädagogischcn Erpertcn oder

wenigstens untcr dessen Kontrole geschieht.

O. Allgemeine Bcmerkungc». Be! der Einberufung der

Stellungspflichtigen ist in der Weise vorzugehen, daß die Etngetheit»

ten und die Rekruten des gleichen Ortes gleichzeitig einberufen

merden, alles untcr der Androhung, daß unentschuldigtes Nicht»

erscheinen scharf geahndct wtrd.

In Zukunft sind Stellungspflichtige dcr jüngeren Jahrgänge,

welche sich nur 1 bis 2 Jahre im RekrutirungSkreise aufhalten

(z. B. sich auf der Universität, in einer Pension odcr in dcr

Lehre befinden), demjenigen Kanton zuzuweisen, in welchem sie

tn nächster Zeit ihre Hauptbeschäftigung finden, bezw. demjenigen

Kanton, in welchem die Eltern der Betreffenden ihren Wohnfitz

habin.

Im Uebrigen soll, um den Klagen der Infanterie über Eni»

zug des für sie tauglichsten Materials für ihre Kadres Rechnung

zu tragen, die in § 4 der Verordnung vom 2d. Februar l373
gestattete Anmeldung zur Aufnahme bei den Spezialwaffen auch

im laufenden Jahre nur für die berittenen Korp« (Dragoner,
Guiden und Train) stattfinden und dem Aushebungsoffizier je»

wctlen am Rekrutirungstag selbst »orbehalten bleiben, alle Zn-

thetluvgen tn «er ihm geeignet erscheinenden Weise und so zu

treffen, daß dadurch eine wesentliche Benochtheiligung der übrigen

Truppengattungen nicht eintritt.
Da die Gutdenkompagnien sich ihrem Normalstande nähern,

habcn die AuSbebungSossizterc thr Hauptaugenmerk auf die

Vermehrung der Dragonerrekrutcn zu richten und als Guidenrckrl»

ten Insbesondere Leute zu rekrutiren, »on denen anzunehmen 1st,

daß sie ihren Dicnst regelmäßig leisten und nicht durch längere

LandeSabmesenheit daran »erhindert wcrdcn. Die Ausscheidung

der Dragoner- und Guidenrekruten tn der Kontrolführung ist

unerläßlich.

Die erzielten Resultate mit Bezug auf die letztjZhrige AuS'

Hebung der Spielleute veranlassen uns, auch dieses Jahr Im

Sinne unsere« Kreisschreiben« »om 7, Jult t88!) vorzugehen

und dte AushebungSeffiztere einzuladen, die Anmeldungen für
Tambouren» »nd Jnfantertcirompeter-Aspiranten höchstens in der

doppelten BedorfSzohl entgegenzunehmen uud auf einen besonderen

Etat zu tragen und blos die nSihigen Trompeter für Kavallerie

uud Artillerie, wenn tmmer möglich durch dte Tr«mxeter«Jnstruk»

tvren einer dieser Waffen, soweit dieselben »ersügbar, im Falle

letzteres unmöglich, durch den Trompeter>Jnstruktor des betreffenden

DivistonSkretse«, ausheben zu lassen. Zu diesem Zwecke sind

Trompeter-Aspiranten dcr Kavallerie und Artillerie auf einen

zentral gclegenen Sammelplatz jedcê KantonS zur Untersuchung

und gleichzeitigen Prüfung einzuberufen.

In gleicher Weise ist mit den Büchsenmachcrrekruten zu

»erfahren, für dcren Prüfung der Waffenkontrolcur belzuztehen tst.

Die Aushebung tn dem vom Kanton Aargau der IV. Division

zugewiesenen Kantonstheile geschieht durch die für den IV.
DioislvnSrrciS aufgestellte RekrutirungsKmmtssi«», während Im
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Äanton (Senf biefe gunftionen wie biäljcr »on bet Stu«f)ebung««

tommlfßon ber L ©Isißon befolgt wetben.

©le SluSfjebungJofßjiere tjaben fdjlleßlldj ben bei bet SReftu«

titung mltwittenben ©l»lßon«ärjten unb Grpetten, fowle beten

@tetl»etttetern unb bem Dbeterpetten tedjtjeltlg »on ben »etefn«

batten SBettagungcn bet Untetfudjungen, bejw. SPtüfungen, Äennt«

niß ju geben, ©le wetben fetnet batauf tjätten, baß bie ©ienß«

büdjlein butdj bie »erfdjiebenen ©eftetäre, fowie bie tabetlarlfdjen

Sufammcnftetlungen butdjweg genau unb faubet au«gefettlgt

wetben unb baß ttjtetfeft« bie in § 8 bet SBetotbnung betreffenb

bie Slu«fjebung ber SBeljrpjllttjtigen, »om 25. gebruar 1878,

ßlitten grfften füt bte SBetlctjterftattungcn eingehalten wetben.

— (SKifflon in'« 2lu8tan&.) £err «Oberftlieutenant SBenj,

3nfttuftot I. Älaffe btt VII. ©i»lßon, witb ju ben in «Batjern

ftatlßnbenben gtößern SWanösetn abgefenbet.

— (ftreinnllige SJtelOfliio^tmng.j fflon »etfajlebenen

¦Seiten ctfudjt, biefe« 3al)t wiebet etne ftclwlfllge SRefogno«ji«

tung ju »eranßaltcn, erfläre mid) baju bereit, Infofetn ßdj

eine fjtnreldjcnbe Satjl «Offijiere bafür anmetbet. ©et 29. uno

30. ©cptembet waten enentuetl bafüt tn SluSßdjt genommen,

©itjenlgen fetten Dfßjicte (aud) Untetofßjiere ßnb willfomuicn),
bie ßd) bei einet foldjen Uebung betljfiltgen wollen, finb gebeten,

fid) bi« ben 15. ©cptembet bei §etrn Dbetft SBalttjct anmtlcen

ju wollen, ©a« «ffi-itete witb fpäter betannt gegeben. Setn,

ben 26. Sluguft 1883. SWcijet, Dbetftbloißonär.

— (Ser StuSmorfd) ber 2ebrer=9telrutenfdjule) bauette

»iet Sage. ©am«tag (ben 18. Sluguft) ging bet Sluämatfdj »on

Sujetn pet SBatjn nadj Oöfdjcnen unb »on ba ju guß bl« SRcalp,

am ©onntag übet bie guvfa unb ©tlmfel nad) (Suttannen, eine

Ätaftanftttngung »on 13 ©tunben, am «Montag »on ®utianncn

über ben SBrünfg nad) Sungcrn unb enblid) am ©icn«tag »on

Sungern nad) Sllpnadj unb »on ba per ©ampfboot nadj Sujetn

jurüd. ©Iefer Slu«matfdj fann al« eine fetjt bebeutenbe SWarfdj«

leiftung bettadjtet wetben.

— (UnterflldjUlig.j ©le „Olltg. ©cf)welj. Seitung" »om

29. Sluguft fdjreibt: ,,«§ctr Dbetft geiß, SBaffendjef bet 3nfan>

tctle, beßnbet ßdj gegenwärtig in Solombler, um eine Unter«

fudjung cfnjulelten übet ben Äonflitt jwifdjen bet SWilltät« unb

bet Sotalbeljörbc anläßlldj bet ©tötungen be« Sapfcnßteid)«."

— (©in trieaSgertdjt bon nufjerorbentltdjeut Sntereffe)
witb nädjftcn« tn ©djaff Ejaufen abgehalten wetben. ©in SSetwal«

tung«ofßjiet Ijatte ßdj in ber Seit be« Sruppenjufammenjuge«

bet VI. ©loißon tn SBintettfjut mit einem Sanb«mann bet enge»

ren ^»eimat^ bef einer glajdje SBein über bie politifdjen «Ber»

tjältniffe be« eigenen Äanton« unterhalten unb bei biefet ®elegen<

fjtli ßdj übet eine «JJerfönltdjteit, weldje eine flctnc politifdje
SRotfe fpielt, in wenig fdjmeidjelfjaftet SBelfe au«gefptodjen. ©et
btebere Sanb«mann wußte nidjt« «Beffete« ju tfjun, at« bie Sleuße«

rung bem betreffenben «§errn ju hinterbringen, infolge beffen

tlagte biefer; auf ©utadjten be« Dberaubltor« fott bet galt »or

ba« SWflitätgertdjt geböten, ©et fy. S8unbe«tatf) §at benfelben

bem Ärleg«gcrldjt be« Äanton« ©djaffljaufen jugewiefen. — 3n

frütjerer Seit wurcen gälte, bie ju bem ©ienft in gar feiner

93ejicljung ftetjen, »om bürgetlfdjen SRictjtet beuttfjeltt.

— (Uetmnggliirfe in granfreidj.) ©et „3uta* wia au«

fel)t gutet Duelle wlffen, bet ftanjößfcfje Ätleg«m(niftet tjabe

butdj einen »ot Äutjem gefaßten -Befdjluß foldje Dfßjfete bet

eibg. Sltmee, weldje bie« wünfdjen, autoiißtt, einen Uebung«fut«

in einem franjößfdjen Sltmeefotp« tnitjumadjen.

Eingegangene 253 e r! e.

50. ©pofjt, ©fe SBctn« unb JpufWben ber SPferbe, itjte ©nt«

ftefjung, «Bertjütung unb atjnellofe Reifung. SRebfi efnem

Slnfjange übet arjneflofc Reifung »on ©rudfdjaben unb

SBunben. 8°. 132 ©. SPref« gr. 2. 70.

51. »on Sfjqr, SWat SRittet, Satt«. 2. Stuflage, I. S3anb. ©ie

®efedjt«füfjtung. SWIt 101 glguten. 8°. 300 ©. IU,
SBanb. ©ie taftifajen Sfjätlgfelten außevfjalb be« ©efedjt«.

SWit 22 gtguren unb 3 Safein. 8°. 243 ©. SBIen,

S. SB. ©eibcl u. ©ofjn. Sßrel« gr. 17. 10. (©er II.
Sanb Ift Im ©rud.)

52. ». ®rebner unb ». ©traub, Sfilerärjtlidje« SRejept»Safdjen«

bud). ©ine ©ammtung bewährter ttyferärjtlidjer SRejepte sc,

jum ©ebraudje für Stjlerbeß^cr unb Sfjferärjtc. SBierte um;

gearbeitete Sluflage. 8". 642 ®. Ulm, 3. ©bnet. SPtei«

gt. 6. 70, geb. gt. 8.

53. Äticg«ge|d)fdjtlidje ©fnjelfdjriften, tjetau«gegeben »om ®roßen

©eneralftabe Slbtbeilung füt Ätleg«gefdjidjte. II. Jpeft, ent

ijält: 1. Stu« bem ftteg«gefdjldjtlidjen SRadjlaffe ©. Ä. £.
be« SPtlnjen Sluguft »on SPteußen. 2. ©et UebetfaO bet

gonteno» fut SWofeOe am 22. Sanuat 1871. SWft

Äatte. 8°. 179 ©. «Betfln, ©. ©. SWittlet u. ©ofjn.
SPtef« gt. 3. 35.

54. @ttateglfdj«tattlfdje Slufgaben nebft Söfungci. ©eparat«

Slbbtud au« bet „Stag. Illuftr. !Wilität«3tg." I. ©emefter

1883. SWIt 4 Äarten. 8°. 30 @. £anno»er, £elwlng«
fäje SBctlagSbudjljanblung. SPtcl« gt. 2.

55. Orth, A., De la conduite de l'Artillerie dans les

manoeuvrea et au combat. Traduit de l'Allemand.
8". 102 p. Paris et Bruxelles, C. Muquardt, Librairie
militaire. Prix fr. 2. 60.

3n meinem S8erlage ift erfdjienen unb in aüen söudj»

ijanbtungen gu ljaben:

3>tc ^orfdjtäge ber eunbesrätrjfidjen ^otntttifjlon
betreffenb

Ütilitärtfdje fup«eklHDun0
toom fadjmänhifdjen ©tonbpunft au8 unter Seigabe Pon

12 tit^ograpljifdjen Safein furj beteuertet '

bon

Jienri f8e0er, ©djuljmadjer
(Carl IHUri)

in 3ürid>.
«Preis 1 gr. 50 <St8.

Csesar Sclimidt.

^ Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: @|

te A. HARTLEBEN'S |
; Elektrotechnische Bibliothek. §j
i aIn etwa 60 zehntägigen Lieferungen & 4—5 Bogen, mit zusammen @j

I circa 1000 Abbildungen. ga
: Preis jeder Lieferung 30 Kr. 60 Pf. 80 Cts. 36 Kop. W

1 INHALTS-UEBERSICHT. <*
-.PI

j /. Band. Die magnetelektrischen und dynamoelektrischen Ma- (^|
achinen. — //. Band. Die elektrische Kraftübertragung. — (M

j III. Band. Das elektrische Licht. — IV. Band. Die galvanischen 9|
Batterien. — V. Band. Die Telegraphie. — VI. Band. Das Te- 4*1

lephon, Microphon und Radiophon. — VII. Band. Elektrolyse, 31
I Galvanoplastik und Reinmetall-Gewinnung. — VIII. Band. Die j^
' elektrischen Mess- und I'racisions-Instrumenle. — IX. Band. ~Q

' Die Grundlehren der Elektricität. — X. Band. Elektrisches g]
' Formelbuch. Terminologie in deutscher, französischer und eng- q' lischer Sprache. — XI. Band. Die elektrischen Beteuchtungs- ^
v Anlagen. — XII. Band. Die elektrischen Einrichtungen der i
'. Eisenbahnen und das Signalwesen. — XIII. Band. Elektrische
«. Uhren und Feuerwehr-Telegraphie. — XIV. Band. Haus- und

Ildtel-Telegraphie. — XV. Band. Die Anwendung der Eleklricität
für militätische Zwecke. — XVI. Band. Die elektrischen Leitungen

und ihre Anlage für alle Zwecke der Praxis. I

Mit zusammen circa 1000 Abbildungen.
In etwa 60 Lieferungen i 30 Kr. 60 Pf. 80 Cts. 36 Kop. <

i Einzelne Bände werden aus den Lieferungen nicht abgegeben, I

D vielmehr nur in aparter Bandausgabe zum Preise von pro Band i
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5 A. Hartleben's Verlag in Wien. i
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Kanton Genf diese Funktionen wie bisher von der Aushebungskommission

der I. Division besorgt werden.

Die Auêhebungêossiztere haben schließlich den bet der Rekru»

tirung mitwirkenden Dtvisionsärzien und Erperten, sowie deren

Stellvertretern und dem Obererperten rechtzeitig von den vereinbarten

Vertagungen der Untersuchungen, bezw. Prüfungen, Kenntniß

zu geben. Sie werden ferner darauf halten, daß die Dienst-

Küchlein durch die verschiedenen Sekretäre, sowie die tabellarischen

Zusammenstellungen durchweg genau und sauber ausgefertigt

werden und daß ihrerseits die in § 8 der Verordnung betreffend

dte Aushebung der Wehrpflichtigen, »om 25. Februar l878,
sirirren Fristen für die Berichterstattungen eingehalten werden.

— (Misston in's Ausland.) Herr Oberstlieutenant Benz,

Jnstruktor I. Klasse der VII. Division, wtrd zu den in Bayern

stattfindenden größern Manövern abgesendet.

— (Freiwillige Nekognoszirung.) Von verschiedenen

Seiten ersucht, dieses Jahr wieder etne freiwillige Nekognoszirung

zu veranstalten, erkiäre mich dazu bereit, insofern sich

eine hinreichende Zahl Offiziere dafür anmeldet. Der 29. und

30. September wären eventuell dafür tn Aussicht genommen.

Diejenigen Hcrrcn Offiziere (auch Unteroffiziere sind willkommen),

die sich bei einer solchen Uebung bcthriltgcn wollen, sind gebeten,

sich bis den 15. September bei Herrn Oberst Walther anmelden

zu wollen. DaS Weitere mird später bekannt gegeben. Bern,

den 26. August 1863. Meyer, Oberstdivisionär.

— (Der Ausmarsch der Lehrer-Rekrutenschule) dauerte

vier Tage. Samstag (ren 18. August) ging der AuSmarsch »on

Luzern per Bahn nach Göschenen und »on da zu Fuß bis Rcalp,

am Svnniag über die Fuika und Grimsel nach Guttannen, eine

Kraftanftrengung »on 1Z Stunden, am Montag »on Gutlannen

über dcn Brünig nach Lungern und endlich am Dienstag von

Lungern nach Alpnach und von da per Dampsboot nach Luzern

zurück. Dieser Ausmarsch kann als eine schr bedcutcnde Marschleistung

betrachtet werden.

— (Untersuchung.) Die „Allg. Schweiz. Zeitung" »om

29. August schreibt: „Hcrr Oberst Feiß, Waffcnchcf dcr Jnfan-

Icric, besinket sich gegenwärtig in Colombier, um eine

Untersuchung einzuleiten über den Konflikt zwischen der Militär- und

dcr Lokalbehörde anläßlich der Slörungen de« Zapfenstreichs."

— (Ein Kriegsgericht von außerordentlichem Interesse)
wird nächstens tn Schaffhausen abgehalten werden. Ein Verwai-

tungsoffizier hatte sich in der Zeit des Truppenzusammenzuges

der VI. Division tn Winterthur mit einem Landsmann der engeren

Hetmath bei einer Flasche Wein über die politischen

Verhältnisse des eigenen Kantons unterhalten und bet dieser Gelegen

hett sich über eine Persönlichkett, welche eine kleine politische

Rolle spielt, tn wenig schmetchelhafier Weise ausgesprochen. Der

biedere Landsmann wußte nichts Bessere« zu thun, als die Aeußerung

dem betreffenden Herrn zu hinterbringen. Infolge dessen

klagte dteser; auf Gutachten de« OberauditorS soll der Fall »or

da« Militärgericht gehören. Der h. Bundesrath hat denselben

dem Kriegsgericht de« Kantons Schaffhausen zugewiesen. — In
früherer Zeit wurden Fälle, die zu dcm Dienst in gar keiner

Beziehung stehen, »om bürgerlichen Richter beurtheilt.

— (Uebungskurse in Frankreich.) Der „Jura' mill ans

sehr guter Quelle wissen, der französische Kriegsminister habe

durch einen vor Kurzem gefaßten Beschluß solche Offiziere der

eidg. Armee, welche dies wünschen, autorifirt, einen Uebungskurs

in einem französischen Armeekorps mitzumachen.
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